Weiteren Druck auf die Lohne verhindern

Im Rahmen einer  öffentlichen Veranstaltung zum Thema Mindestlohn konnte die Vorsitzende des Kreisverbandes der LINKEN in Kulmbach, Corinna Croy,  einen der beiden Landessprecher, Xaver Merk aus Günzburg begrüßen. 
Als hauptamtlichem Funktionär der Gewerkschaft NGG sind ihm die menschenunwürdigen Löhne die in bestimmten Branchen wie z. B. Gastronomie und Hotellerie, im Lebensmittelhandwerk gezahlt werden, seit Jahren ein Dorn im Auge. Er setzte sich in seinem Vortrag nicht allein mit der Notwendigkeit des „Aufstockens“ für die Niedriglöhner, mit  dem Thema „Armut trotz Arbeit“ auseinander. Er beschrieb auch umfassend die Auswirkungen der Dumping-Löhne auf das volkswirtschaftliche Gefüge und auf die Leistungsfähigkeit der Sozialkassen, die drohende Altersarmut sogar nach einem mehr als 40-jährigen Vollzeit-Erwerbsleben.
Letztendlich handele es sich bei der Aufstockung von Niedriglöhnen aus öffentlichen Mitteln um eine Lohnsubvention. Je nachdem bei welcher Grenze man den geforderten Mindestlohn ansetze, seien es jährlich ca. 7 - 10 Mrd. Euro, die so den Kassen der Kommunen entzogen werden. Diese, so Xaver Merk, betrügerische Taktik verhindere wichtige Investitionen im kommunalen Bereich und sie entlaste die Arbeitgeber in hohem Maß von ihrer Beitragspflicht zu den Sozialkassen. 
Unbestritten ist laut Merk die Bedeutung des Lohnniveaus für die Entfaltung der Binnennachfrage. Damit in Zusammenhang stehe auch die Möglichkeit der Discounter, enormen Druck auf die Preisgestaltung der Lieferanten auszuüben. Der übermächtige Preisdruck  habe schon manchen  Nahrungsmittel-Betrieb in die Insolvenz getrieben. In einem Fall, so Merk, habe sogar einer der großen Discounter einen großen Limonadenhersteller übernehmen müssen,  um eine Insolvenz und das Ausbleiben der Lieferungen abzuwenden. Wer genug verdiene, fahre nicht kilometerweit mit dem Auto um die billigstmöglichen Brötchen zu beschaffen. Nicht wenige selbstständige Handwerker befürworteten deshalb einen Mindestlohn in ausreichender Höhe. Ihnen sei bewusst, dass das Lohndumping sie in eine mörderische Konkurrenz zwingt. 
Im Unterschied zu manchen anderen halte er die Gefahr für sehr groß, dass ohne Mindestlohn das Lohndumping durch einen Zustrom von Arbeitskräften aus den östlichen Ländern Europas sich noch mehr verschärft. Allein in Großbritannien arbeiteten bereits 100.00 Polen. Ihm sei bekannt,  dass eine ganze Reihe großer Leiharbeitsfirmen in den zurückliegenden Monaten in größerer Zahl Anwerbebüros in diesen Ländern eröffnet hätte. Mit einem so organisierten Zustrom billiger Arbeitskräfte gerieten die ohnehin seit einigen Jahren sinkenden deutschen Löhne weiter unter Druck. Dadurch werde auch das ohnehin stark beschädigte wirtschaftliche Gleichgewicht innerhalb Europas mit dem Exportweltmeister Deutschland immer mehr gefährdet. Man werde wohl, so Merk, sich darauf einrichten müssen, dass Deutschland in den nächsten Jahren die Kredite gewährleistet, die andere brauchen um bei uns billig einkaufen zu können.  
Im Gespräch im Anschluss an die Ausführungen Xaver Merks nahmen die Anwesenden mit Freude zur Kenntnis, dass im September der nächste Landesparteitag der LINKEN in Kulmbach stattfinden wird. Man sehe diese Entscheidung auch als ein Zeichen dafür, dass die Partei im Unterschied zu anderen sich um unsere wirtschaftlich arg gebeutelte Region kümmere. Als Kreisverband werde man sich bemühen, für die prominenten Gäste wie z. B. Sarah Wagenknecht als Hauptrednerin ein guter Gastgeber zu sein. 
